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Antwort 
der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulla Jelpke, Gerhard Jüttemann und 
der Gruppe der PDS 
-- Drucksache 13/9306 — 

Runen auf den Blockrändern von Heinrich-Heine-Gedenkbriefmarken 

Nach Berichten der Zeitung „Neues Deutschland" vom 17. November 
1997 und der „Süddeutschen Zeitung" vom 20. November 1997 vertreibt 
die Deutsche Post AG seit dem 6. November Sonderbriefmarken zum 
Gedenken an den Dichter jüdischer Herkunft, Hein rich Heine. An den 
Rändern der Zehnerblocks dieser Sonderbriefmarken befinden sich die 
altgermanischen Runen „Made und „Yr" die die Bedeutung von Leben 
und Tod haben. 

Zur Zeit des Hitler-Faschismus wurden die Runenzeichen von der SS und 
anderen faschistischen Organisationen benutzt. Wie „Neues Deutsch-
land" weiter ausführt, wurde zuletzt am 28. Mai 1943 im Protektorat 
Böhmen und Mähren anläßlich des ersten Todestages des Chefs des 
Reichssicherheitshauptamtes und SS-Oberführers, Reinhard Heydrich, 
eine Sonderbriefmarke mit der Abbildung seiner Todesmaske heraus-
gegeben. Vor dem Geburtsdatum steht die Lebensrune und vor dem 
Sterbedatum die Todesrune. 

Wie ein Sprecher des Bundesministeriums für P ost und Telekommunikation 
erklärte, seidie Herausgabe der Sonderbriefmarke gestoppt worden, um zu 
verhindern, „daß das Wertzeichen in eine Diskussion um Nazi-Symbole" 
gerate (dpa-Meldungvom 19. November 1997). 

1. Welche Bedeutung hatte nach Kenntnis der Bundesregierung die 
Verwendung altgermanischer Runen im Nationalsozialismus, und 
von welchen NS-Organisationen wurden sie verwendet? 

Ist ihr darüber hinaus bekannt, daß Runenzeichen heute ausschließ-
lich von rechtsextremistischen Organisationen als Erkennungs-
zeichen und „nationale Sinnzeichen" (ND) verwendet werden? 

Die Bundesregierung hat keinen Anlaß, zu nationalsozia-

listischem Treiben Stellung zu nehmen. 

Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Post und Telekom-
munikation vom 16. Dezember 1997 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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2. War den Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträgern die 
Bedeutung der Zeichen am Rande der Zehnerblocks bekannt? 

a) Wer hat die Verwendung dieser Runenzeichen vorgeschlagen? 

b) War dem Entscheidungsgremium bewußt, daß die Runen heute 
ausschließlich von rechtsextremen Organisationen verwendet 
werden? 

c) War darüber hinaus bekannt, daß die Verwendung dieser Zei-
chen nach § 86 Strafgesetzbuch unter verbotene Kennzeichen 
fällt und strafrechtlich geahndet werden kann? 

Der Graphiker der Heine-Gedenkmarke hat auf dem für den 
Postbetrieb relevanten Rand des sog. „Zehnerbogens" das 

Deutsch-Französische des Postwertzeichens aufgegriffen und mit 
den jeweiligen Landesfarben sowie zwei graphischen Gestal-
tungselementen Heines Geburt in Deutschland und seinen Tod in 
Frankreich symbolisiert. Gestützt hat er sich auf das Standard-
werk des 1928 geborenen Schweizer Experten und Schriftkünst-
lers Adrian Frutiger „Der Mensch und seine Zeichen" (1. Auflage 
1978; 2. Auflage 1989), in dem die beiden Symbole als „Mann" 
und „Toter Mann" beschrieben sind. Das Zeichen für „Mann" das 

verdoppelt „Zwei Freunde" versinnbildlicht, ist für das Signet der 
Weltausstellung in Montreal 1967 verwendet worden. Das Zei-
chen „Toter Mann" ist Bestandteil des Emblems der Atomkraft-
gegner, der Friedensbewegung und war bei den Ostermärschen 
anzutreffen. Die Symbole sind keine Propagandamittel im Sinne 
des § 86 StGB. 

3. Welches Gremium der Deutschen Post AG bzw. des Bundes-
ministeriums für Post und Telekommunikation hat die Entscheidung 
über den Entwurf und Vertrieb der Sonderbriefmarken zum Ge-
denken an Heinrich Heine getroffen? 

Der Entwurf für das Sonderpostwertzeichen zum 200. Geburtstag 
Heinrich Heines - ohne den Umfassungsrand, auf dem allein die 
Runen angebracht waren - ist vom Kunstbeirat empfohlen und 
vom Bundesminister für Post und Telekommunikation genehmigt 
worden. 

4. Ist der Bundesminister für Post und Telekommunikation vorher auf 
die Verwendung der Runen auf dem Rand des Briefmarkenblocks 
aufmerksam gemacht worden? 

Wenn ja, aus welchem Grund hat er dennoch die Herausgabe dieser 
Marke genehmigt? 

Bundesminister Dr. Wolfgang Bötsch hatte von der Gestaltung des 
Umfassungsrandes keine Kenntnis. 

5. Ist der Bundesregierung bekannt, ob es seit Bestehen der Bundes-
republik Deutschland vergleichbare Beispiele für die Verwendung 
germanischer Zeichen und/oder rechtsextremistischer Symbole auf 
Markensätzen gegeben hat? 

a) Wenn ja, um welche konkreten Fälle hat es sich dabei ge-
handelt? 
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b) Wenn nein, warum fanden die Runen nach Kenntnis der Bun

-

desregierung ausgerechnet zum jetzigen Zeitpunkt Verwen

-

dung? 

Nein. 

6. War den Verantwortlichen bekannt, daß im Mai 1943 eine Sonder

-

marke mit den Lebens- und Todesrunen zum ersten Todestag des 
Chefs des Reichssicherheitshauptamtes, Reinhard Heydrich, her

-

ausgegeben wurde? 

Nein. 

7. Sind personelle Konsequenzen im Bundesministerium für Post und 
Telekommunikation im Fall „Heine-Marken" gezogen worden, und 
wenn ja, welche? 

Nein. 

8. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung der finanzielle 
Schaden durch den Auslieferungsstopp dieser Briefmarken? 

a) Wer trägt die verursachten Kosten? 

b) Wie hoch sind die Kosten für die Neuauflage der Heinrich

-

Heine-Sondermarke? 

Zu Frage 8 und 8 b: 

Die Bundesregierung hat keine Kenntnis über die Höhe der Ko

-

sten. 

Zu Frage 8 a: 

Die Deutsche Post AG. 

9. Aus welchen Gründen soll eine Diskussion um Nazi-Symbole ver

-

hindert werden, wie dies der Sprecher des Bundesministeriums für 
Post und Telekommunikation erklärte (dpa-Meldung vom 19. No

-

vember 1997)? 

Es ist alles zu verrneiden, was geeignet sein könnte, national

-

sozialistische Symbole gesellschaftspolitisch aufzuwerten. 

10. Auf welche Weise kann das Bundesministerium für Post und Tele

- 

kommunikation Einfluß darauf nehmen, daß die zurückgezogene 
Heinrich-Heine-Sondermarke nicht ein beliebtes und den Wert 
steigerndes Sammlerobjekt wird? 

Auf keine Weise. 

11. Durch welche geeigneten Maßnahmen wird das Bundesministerium 
für Post und Telekommunikation in Zukunft Vorfälle wie die der 
Sonderbriefmarke vermeiden? 

Mit dem Kunstbeirat ist der Sachverhalt erörtert worden. 

 



 


